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Rabbiner Moshe Navon“

Ptarrer Hartmut Metzger, meınem Partner 1mM jüdisch-christlichen Dialog, gew1ıdmet.

Die Anfrage des Täufers (Lk 7,18-23)
„18 Johannes ertuhr das alles VO  > seinen Jüngern. Da rief W el VO ıhnen

sıch, 19 schickte sS1e FARE Herrn un: 1e1 ıhn iragen: Bıst du der, der kom-
8901401 soll, der mussen WIr auf eiınen andern warten”? 20 Als dıe beiıden Män-
el Jesus kamen, Ssagten s1e: Johannes der Täuter hat uns d1r geschickt
un lässt dich fragen: Bıst du der, der kommen soll, der mussen WIr auf e1-
nen andern warten”? Damals heilte Jesus viele Menschen VO iıhren Krank-
heiten un Leıiden, befreite S1e VO  = bösen (zeistern und schenkte vielen Blın-
den das Augenlicht. 272 Er antwortete den beıden: eht un: berichtet
Johannes, W as ıhr gesehen un: gehört habt Blinde sehen wıeder, Lahme g-
hen, un: Aussätzıge werden rein; Taube hören, Tote stehen auf, un: den Ar-
INnen wırd das Evangelıum verkündet. 23 Selıg 1St, Wer mMI1r keinen Anstoß
nımmt.“

In diesen Versen wırd geschildert, WwW1e Johannes der Täuter WwEe1 seiner
Jünger Jesus schıickt, während selbst 1m Gefängnis SıtZt. Dort wırd
spater ABr Tode verurteılt un!: hingerichtet. Gemäß der Tora raucht InNnan

mındestens Z7Wel Zeugen, damıt die Wahrheit einer Aussage VOT (5-ttes (3e=-
richt Bestand hat Um verstehen, WE  - Johannes mi1t dem, „der kommen
SON“. meınt, hılft se1ine Bufßpredigt 1n L weıter. In heißt O®
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College. 2007 wurde ZUuU Rabbiner ordiniert. Dr. Navon 1St wiıssenschaftlicher Mitarbei-
ter der Ruhr-Universıität Bochum un: se1it 2041 Rabbiner 1n Emmendingen (D)
Zu Teil vgl FrRu 19(2012)13-23.
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„Doch Johannes zab iıhnen allen ZUur Antwort: Ich taufe euch 11Ur mıt
Wasser. Es kommt aber eıner, der stärker 1St als ich, und ıch bın 6S nıcht
wert, ıhm die Schuhe aufzuschnüren. Er wırd euch mıiıt dem Heıligen
Geilst un: mı1t Feuer tauten.“
Die Taute ‚mıt Feuer‘ bezeichnet das Gericht, das der ess1as be]1 seınem

Kommen nde der Welt vollzıiehen wırd Johannes glaubt, 4aSs die An-
kunft des ess1as unmıttelbar bevorsteht un: ruft deswegen AI Bufße un:
'Taufe auf. Wenn in FA VO ‚dem ommenden‘ spricht, meınt diese
mess1janısche Rıchtergestalt, w1e€e S$1e vergleichbar ohl 1n 11QMelch, eıner
Auslegung ber Malkızedek (Melchisedek), beschrieben 1St.

110| in Bezug autf ıhn (Malkızedek) 1in den Liedern Davıds, welches Sagl (Ps
S21 „Gott st]eht 1in der |Geml]einde Gottes, inmıtten Gottes/der
(3Otter wırd richten“ un: 1in Bezug darauf sag[t er ] ber S1e

1} A Zur öhe kehre zurück! (z01t richtet Völker“ (Ps 7,8—9). Und W as

ve[sagt wurde: „Bıs Wann rılchtet ıhr Unrecht und habt Anteıl Afls
gesicht der Frevler?“

FEın weıterer Gedanke aus der Qumran-Gemeıinde, der mMit dem 1Inwels
VO Johannes auf den „Kommenden“ (ha-ba mM1n ha-annanım) 1in A
sammenhang gebracht werden kann, 1St dıe Vorstellung VO der Ankunft
des Menschensohns:

„Immer och hatte ıch die nächtlichen Visıonen: Da kam mıi1t den Wol-
ken des Hımmels eiıner WwW1e€e ein Menschensohn. Er gelangte bıs dem
Hochbetagten und wurde VOT ıh geführt. Ihm wurden Herrschaft,
Würde un Könıgtum gegeben. ]le Völker, Natıonen und Sprachen
mussen ıhm dienen. Seine Herrschaftt 1STt eıne eW1ge, unvergänglıche
Herrschafrt. Seıin Reich geht nıemals Darüber W ar icH,; Daniel, 1M
Geilst bekümmert, un W asSs MI1r VOT Augen stand, erschreckte mich“
Dan 7,13-15).
ach dieser Vorstellung kommt der ess1as auf bzw. mMi1t den Wolken

des Hımmels auf die rde un:! erd ann alle Menschen richten.
Wır begegnen jer einem sehr berührenden Bild des Glaubens be] Johan-

LOr Der ungerechte Rıchter (Könıg Herodes Antıpas) hat den unschuldigen
un: gerechten Johannes in das Gefängnis geworfen un 111 ıhn AAas Tode
verurteilen. Miıt Blick auft Dan ‚13-1 richtet Johannes Jesus implızıt die
Frage:
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„ Wenn du der erwartete mess1anısche Richter bıst, leide ch: der
ıch das Volk auf das Kkommen des VO Hımmel kommenden gerechten
Rıchters vorbereıtet habe? Warum schweigst Du>‘(
Die Antwort Jesu (Lk 7:22) spielt auf DPs 146,8 „Der Herr öffnet den

Blinden die Augen, richtet dıe Gebeugten AUuf“ und auf Jes 611
„Der Geist Gottes, des Herrn, ruht auf mıir; enn der Herr hat mich g_
salbt Er hat mich gesandt, damıt ıch den Armen eıne trohe Botschaft
bringe un: alle heıle, deren Herz zerbrochen ISt, damıt ıch den Gefange-
C die Entlassung verkünde un den Geftesselten die Befreiung.“
Diese beiden alttestamentlichen Stellen sınd 1n der Zeıt des /weıten

Tempels eschatologisch gedeutet worden. Das ann INnan auch eiınem
deren Text AaUsS Qumran (40521) nachvollziehen, der sıch mMi1t ‚dem ess1as
des Hımmels un der rde‘ auseinandersetzt.?

Aus der ntwort Jesu alleine geht nıcht hervor, 4SsSs sS1e eschatologisch
gemeınt 1St ber WEeNNn INnan annımmt, ass die Vorstellungen VO Welt-
ende, dıe AaUuUs dem Qumrantext hervorgehen, ZUuUr Zeıt Jesu weıt verbreıitet
9 1St die mess1anısche Komponente 1n den Andeutungen spuren.

Die recht kurze Antwort Jesu un:Q sınd sıch ähnlıich, 4asSs ohl
miıt ziemlicher Sıcherheit ANSCHNOMM werden kann, A4SsSs diese beiden
Texte in eiınem ınhaltlıchen WENN auch nıcht zwıingend 1n einem lıterarı-
schen Zusammenhang stehen:

S Z Q
ET aNtwortfetfe den beiden: geht 18| Er öffnet die Augen der Blinden
un berichtet Johannes, W as ıhr g- 12 un: ote wırd lebendig
sehen un: gehört habt Blinde sehen chen, den Sanitmütigen erd die
wıeder, Lahme gehen, un: Aussät- trohe Botschaft verkünden („Der
zıge werden reın; taube hören, ote ess1as des Hımmels un der
stehen auf, und den Armen (Demü- Erde“)
tıgen) wiırd das Evangelıum (Bot-
schaft) verkündet.“

Vgl Moshe Navon, Johannes der Täufer UuUNd Jesus DVO  > azaret ım Licht der jüdischen
Quellen, Teıl E rRu 19(2012)23.
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Jesus verweıst darauf, 4aSS die Ereignisse, die schon ın Jes 611 und DPs 146
SOWI1Ee inQ angeführt sınd, durch ıh 1U  . erfüllt werden. Er verdeut-
lıcht Johannes, 4aSSs vollbringen wiırd, W as 1n den mess1anıschen off-
NUuNgSCH der Qumran-Gemeıinde Ha-Jahad ZUu Ausdruck gebracht wırd

16| Und ber den Sanftmütigen wiırd se1n Geilst schweben,
112} den Sanftmütigen wırd G-tt dıe trohe Botschaft verkünden

40Q521).
Allerdings unterscheıidet sıch der eschatologische Glaube Jesu VO

Glauben Johannes des Täuters. Wiährend Johannes das Ende der Welt als
unmittelbares Geschehen betrachtet, beschreıibt Jesus das Weltende als e1-
HCH langen, dynamıschen Prozess. Der Lebensweg des Johannes, einschlie-
KRend seıner ungerechten Todesstrafe, 1St 1Ur der Anfang dieses Prozesses
VO (5-TTes Gericht, (5-ftes Erlösung und (3-ttes Gerechtigkeıt. [ )as nde
dieses Prozesses hängt nıcht 1LL1UT VO Wıllen (5-tfes ab, sondern auch VO

Wıllen der Sanftmütigen, die die frohe Botschaft verstehen und die nıcht
der Verzögerung des etzten (gerechten) Gerichtes (am

nde der Welt) und der tortdauernden Leiden der Gerechten
ungerechten Gerichten, enn „Selig iSst, WTr MI1r keinen Anstof(ß nımmt“
(LK Z23) Im Ontext der hebräischen Begriffe bevorzuge ıch die ENISPFE-
chende Aussage: „sche-lo ikkaschel bl“‘ „der MI1r nıcht scheıitert (strau-
chelt)”. Zwischen beiden Erwartungen der Erwartung des Johannes un:!
der Erwartung Jesu bestehen emnach gravierende Unterschiede.

Der Glaube die Auferweckung der Toten

Es oibt eıne auffällige Parallele zwischen Lk unQBeide Texte S PEG®
chen VO der Auferweckung der Toten. In den beiden alttestamentlichen
Belegen?, aut die angespielt wiırd (Jes 6k 1n Ps 146), findet sıch dieser
Aspekt nıcht. Es g1bt also Belege für die Vorstellung der Auferweckung der
Toten sowohl 1MmM Neuen Testament WIe auch 1n den Schriften der Gemeıinde
AaUus Qumran, die sıch VO Tempelkult der Hohenpriester abgegrenzt hat,

Eınen weıteren Beleg für den Auferstehungsglauben zeıgt das Achtzehnbittengebet (She-
INONE Ste Die heutige Reihenfolge der Segensprüche Stammt AUS dem Ende des Jh
Chr. Vgl Lawrence Hoffmann, Art. Gebet E Judentum, TRE I2 Es 1sSt aber wahr-
scheinlıich, dass schon ZuUur eıt Jesu ähnliche Segenspruchreihen mı1t unterschiedlichem In-
halt un: unterschiedlicher Anzahl der Segensprüche 1n Gebrauch
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un 1in eben dieser pharısäischen Tradıtion. Die Vorstellung VO der Autfer-
weckung der Toten 111U55 An Zeıt Jesu also weıt verbreıtet SCWESCHL se1ın,
wenn sS1e gleichermafßen be] Personenkreisen belegt 1st, die sıch ANSONSTITeEN

ausdrücklich voneınander abgrenzen. Im Verhältnis zwiıischen Jesus un: Jo
hannes 1St aber eın Unterschied zwiıischen den einzelnen Texten iınteressant:
Sowohl 1n Jes 61 und DPs 146 W1€ auch 1n Q 1St dıe „Befreiung der (56+
tangenen“ ZENANNT, aber nıcht 1in V ZZ In dem Fragment AUS Qumran
hängt die Freilassung der Gefangenen unmıttelbar mıi1t der Ankuntft des
mess1anıschen Rıchters un: steht 1mM Text VOT den Punkten, die
in 22 aufgezählt sınd

L
Rekonstruktion (Modell)
der herodianischen Fes-
tung Machaerus Ost-
uter des Toten Meers.

a A  A \®  \\ EF_ Yn

AGyÖözö VOroOs, Hungarıan /l/%
Academy of Arts &5

M

Dıies 1St gerade deswegen auffällig, weıl dieser Punkt miı1t der OoOmenta-
NenN Sıtuation des Täuters zusammenhängt. Er 1St eın Gefangener des Hero-
des, und se1ın Leben 1St akut edroht. Man annn ohl davon ausgehen, A4Ss
Johannes den Wortlaut VO Jes 61 un DPs 146 kannte un: somıt dıe Auslas-
SUunz 1n Jesu nNntwort bemerkte. Welche Rückschlüsse bezüglıch der eak-
tıon des Täuters auf Jesu ntwort sınd emnach zıehen? War die Ant-
WOTrL Jesu für Johannes zufriedenstellend? Auft der eınen Seıte erweılısen sıch

ach Lukas Li22 viele Punkte der eschatologischen Hoffnung Aaus Jes 61
un Ds 146 1n Jesus erfüllt, aber eben nıcht vollständig. Aus der Sıcht Johan-
11C5 des Täuters rachte Jesus weder das erwartete Gericht, och rief die
Freilassung der Gefangenen aus, un: führte auch nıcht den Kampf
das Böse, W1€e 1es 1n den Texten aus Qumran ausgeführt iSt Johannes’
Vorstellungen un!: Hoffnungen sınd 1n Jesus also nicht der zumiıindest
nıcht vollständig ertfüllt. Wenn Jesus der VO Johannes angekündıgte Mes-
S1AS ISt, I1NUSS Johannes seıne eıgenen Vorstellungen gemälfß der ntwort Jesu
LKk ‚22-2 korrigieren.

rRu NF 1/2013



Der jüdische Priester Johannes der Täuter befragt Jesus durch seıne W Ee1
Zeugen: „Bıst du der, der kommen soll, der mussen WIr auf eınen anderen
warten?“ (Lk AI Mt F1:3) Er befragt Jesus UrZ VOT der Vollstreckung der
ber ıh verhängten ungerechten Todesstrafte. Johannes ordert also e1in
mıittelbares gerechtes Gericht (G-ttes! Dieses gerechte Gericht hat in der
Wuste Juda dem SaNZECIM Volk verkündet! Ist ıhm die AÄAntwort Jesu aUSsrel-
chend? Es bleibt für uns se1ın etztes Geheimnıis. Bleibt 65 auch eın Geheim-
N1Ss für Johannes? Der Hohepriester Joseph Kajaphas wırd während des (Gze
richtes 1m Tempel, das gemälß Jüdischem Glauben (3-ttes Gericht ISt, VOT

vielen Zeugen Jesus eıne Ühnliche Frage stellen W1e€e Johannes: „Wenn du der
ess1aAs bıst, annn Sag 6 uns!“ (Ik 22672 Mt>

Der Hohepriester befragt also Jesus AL VOT dem ber Jesus verhängten
ungerechten Todesurteıl,; und WwW1€e vorher schon Johannes ordert auch
Jesus ein unmıiıttelbares gerechtes Gericht (3-ttes gegenüber dem ungerech-
ten Gericht Kajaphas’, der auf dem Richterstuhl 1mM Tempelbereich sıtzt:

AT antwortietie ıhnen: uch WCNN ıch CS euch Sapc ıhr glaubt MI1r Ja
doch nıcht:; und wenn ıch euch irage, ANLEWOrTeTt ıhr nıcht. Von HE  -

wırd der Menschensohn HT Rechten des allmächtigen (Gsottes sıtzen“
(LK }  —6

Jesu Zeugnis uüber den Täufer
Das Zeugn1s Jesus berJohannes 1st ZAR einen sehr wertschätzend: Er ıden-
tiıtızıert Johannes MIt dem 1n Mal 3,1 genanntenN Boten, der CGottes Gericht
vorausgesandt wiırd, un betont ausdrücklich die Bedeutung, die Johan-
11CSs 1n un fur die Welt hat, Aass 6S namlich keinen orößeren o1bt als ıhn

„Seht, ıch sende meınen Boten; oll den Weg für mich bahnen Dann
kommt plötzlich seinem Tempel der Herr, den ıhr sucht, un der Bote
des Bundes, den ıhr herbeiwünscht. Seht, kommt!, spricht der Herr
der Heere“ (Mal 68

Der zweıte Teıl seiner Aussage verändert dieses Bıld auf eine paradoxe Art
un: Weıise: War 1st Johannes der Gröfßte der Propheten, 1aber eın Zugang
Zu Reıich Gottes (Malchut ha-Schammaım) 1Sst ıhm och nıcht zugeteilt
worden. Was hat diese Aussage Jesu ber Johannes bedeuten?
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Jesus sıeht 1n Johannes „mehr als einen Propheten“ Er i1st der Bote, der
das Reich (Csottes vorbereıten soll Diese ‚Funktion©‘, dıe Johannes e1n-
nımmt, beschränkt Jesus aber autf dıe Vergangenheıt. IDIEG Erfüllung dessen,
W as Johannes gepredigt un vorbereıtet hat, lıegt zeıtlich hınter dem Täuter.
Seiner Tätigkeıit 1n der Welt steht das anbrechende Gottesreich gegenüber,
das 1M Vergleich ein Vielfaches oröfßer ıst.4 ach Davıd Flusser lıegt der
Schlüssel ZU Verständnıiıs des Zeugnisses Jesu ber Johannes 1M Vergleich
eıner alten rabbinıschen Interpretation (midrasch) VO  . Micha ‚1215 mıi1t
WEe1 Ühnlichen Zeugnissen be1 Lukas un: Matthäus:

„Ich werde ganz Jakob versammeln, den Rest VO Israel 11 ıch vere1-
HC Ich führe s$1e wW1€e die Schate 1m Pferch, WwW1e die Herde
mıtten auf der Weide eıne wogende Menschenmenge. Eın Vorkämpfter
(Durchbrecher Doretz) bricht ıhnen die Bahn, s$1e rechen durch das
Tor 1in die Stadt e1n; ann zıehen s1e weıter. Ihr Könıig geht VOI iıhnen her,
der Herr schreitet iıhrer SpILZEer (Miı 2,12-13)
Diese Verse sınd sehr bilderreich. Hıer 1St eın Hırte, der seıne Schafe für

die Nacht einsammelt. Schnell aut einen Pferch auf, ındem eiıne be-
helfsmäßıige Mauer den Hügel hın autfrichtet. Am nächsten Morgen
bricht eın Loch der eıne Bresche 1n die Mauer, dıe Schafe wıeder hın-
auszulassen. Mıt den Schafen, die hınter ıhm herlaufen, geht durch dieses
„ MOr S1e die Nacht zusammengepfercht un können es aum
erwarten, AUSs ıhrem beengten Quartıier auszubrechen. Sıe schieben un: STO-

en un: versuchen alle auf einmal durchzukommen, buchstäblich urchzu-
brechen, wobe]l s1e 1n ıhrem Eıfer, hınaus un autf die grune Weide kom-
IMNCI, die kleine Bresche OL och weıter autbrechen un! schliefßßlich 1n den
offenen Raum hinausstürmen und kopfüber dem Hırten folgen.

In Micha 343 siınd der „Durchbrecher“ (poretz) un der Köniıg eın und
dieselbe Person, aber 1n der rabbinıischen Interpretation?, Davıd Flusser,
andelt es sıch WwWwel verschiedene Personen: Der „Durchbrecher“ wiırd
als Elıa interpretiert un: I3r Könıig“ als der Messıas, der Nachkomme

Davıds In seiner NtWwOrt Johannes ezieht sıch Jesus aber nıcht

Vgl Nnut Backhaus, Dıie „Jüngerkreise des Täufers Johannes. Eıne Studıe den relıgi0ns-
geschichtlichen Ursprüngen des Christentums, PaThSt 9 Paderborn 199 57—62;
Christoph Müller, ehr als e1in Prophet. Dıie Charakterisierung Johannes des Täufers ım
Iukaniıschen Erzählwerk, HBS 1 Freiburg Br. 2001, 238

Micha 15 „‚RaDak”“ 1ST das hebräische Akronym des Bibelkommentators L)a-
vid Kımhbhıiı
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NUuUr auf Miıcha 213 sondern auch auftf eıne bekannte rabbinıische Interpreta-
t10n. Er Sagl „Das Hımmelreich bricht durch (nıcht leıdet Gewalt’), un JE:
der darın bricht durch“ (buchstäblich heilßt das, solche, die ausbrechen,
„brechen 1in ıhm  CC aus, der „‚durch ıhn“ AUS, aber nıcht, 4SsSs sS1e „Gewalt
wenden und das Hıiımmelreich sıch reißen“).
Diese Interpretation lıegt auch der Aussage VO Lk 16,16 zugrunde:

„Bıs Johannes hatte INan 1Ur das (zesetz und die Propheten. Seitdem
wırd das Evangelıum VO Reich CGottes verkündet, und alle drängen sıch
danach, hineinzukommen.“

Die Parallele be] Matthäus (Mt>bemüht dagegen die Gewalt:
„Seıt den Tagen Johannes des Täufers bıs heute wiırd dem Hımmelreich
Gewalt angetan; dıe Gewalttätigen reißen 6S sıch“ (Mt’
7 weı gewaltige Dınge geschehen IRaUE  . gleichzeıtig: das Königreıich (G-t-

tes) bricht in die Welt hıneın (wıe Wasser aus eınem gebrochenen Damm)
und die Menschen 1mM Königreich finden Freiheit un: Unabhängigkeıt.

In Mt 11712 W 1€ 1M Miıdrasch 1St entweder FElıa der Johannes der
Täuter der „Durchbrecher“, der Poretz. Er ewiırkt den Durchbruch un
geht als ETFSEOT durch die Steinmauer. Er hat den Weg geöffnet. Er 1St der IFE
VO Mal 3,1 un 4,5—6, der VOT dem Herrn einhergeht, seiınen Weg be-
reıten. Wıe 1in dem Miıdrasch tolgt Jesus, der Könıig, dem Johannes. Jesus
selbst ISt der Herr, der die Schate durch das lor führt Das 1STt eın sehr STAar-

kes, beindruckendes Bild
Erneut elehrt Jesus seiıne Jünger ber das Hımmelreich (Königreich (3

tes) un dessen Anbruch. Die Belehrung begann damıt, 4SS Jesus während
des aktıven Aufttretens des Täufers, 1n „den Tagen Johannes des Täuters“,
anfıng, seıne Jünger beruten Seitdem „bricht das Hımmelreich durch“
Dies 1st eın weıterer Beweıs dafür, ass das Hımmelreich nıcht in der Z11-
kunft liegt, sondern 1mM Jetzt selıt der Zeıt Johannes des Täuters.

Das Königreich bricht durch, die Mitglieder des Reiches rechen durch
In Miıcha un ebenso 1m Midrasch sınd 6S der Herr un seıne Schafe, dıe
ausbrechen der durchbrechen. Jesus verändert dieses Bıld eın wen1g,
AsS CS das Hımmelreich (Königreich G-ttes) un: seıne Schafte sınd, dıe
durchbrechen. Obwohl Jesus sıch 1er nıcht direkt auf seıne Rolle als der
Hırte bezıeht, der die Schate führt, konnten seıne Hörer seıne erstaunlıche
Feststellung aum miıssverstehen: Ich bın der Herr.
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„Elıa W ar gekommen und hatte den Weg geöffnet, un: der Herr selbst
tührte die laute Menge hiınaus 1n die Freiheit.“6
War das Zeugnis Jesu ber Johannes ausreichend für seıne Junger? Die

weıtere Geschichte bestätigt die VO ıhm begonnene Bewegung: Die Lehre
Johannes des Täuters spielt eıne wichtıige Rolle für die Junger Jesue; der
grundlegenden Unterschiede zwischen den Erwartungen Johannes’ un
den Erwartungen Jesu 1n Bezug auf das letzte Gericht (3-ttes un das nde
der Welt

Möge 065 dem Ewıgen gefallen, 4aSs Juden un Christen ıhren interrelig1-
sen Dıialog weıterführen ach dem Beispiel dieser W el großen Lehrer in
Israel VOT 2000 Jahren: ein echtes miıteinander Sprechen, hne Scheu VOT

komplizierten Zusammenhängen; nıcht auf konkurrierende Art und Weıse,
aller gravierenden Unterschiede zwischen uUunNseren Erwartungen.

Vgl Davıd Bıvın (Autor) ROoy Blizzard, Was hat Jesus wirklich esagt® Dıie schweren Worte
Jesu e1in Schlüssel ıhrem Verständnis. Neue Einsichten aAM der hebräischen Perspektive,
Horst rüger (Übersetzer), Leuchter Edition 2006,
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